
Aus dem Wissenschaftlichen Beıirat der Cusanus-Gesellschaft un dem DA
stitut für Cusanus-Forschung

Von Rudolt Haubst, Maınz

Die Zeitspanne, über die hier berichtet wird (März 19066 bis Dezember 1967),
hat AUS sehr verschiedenartigen Gründen erstmals beträchtlich die Frist eINEs
Jahres überschritten. Folgende Ereign1isse sind besonders hervorzuheben: das
5Symposion, dem sich der Wissenschaftliche Beıirat April L90606
Kues versammelte uUun:! das VO  S allen Teilnehmern als e1iIn ebenso ertragreichet
WI1e erfreulicher Gedankenaustausch empfunden wurde, dann, zu egınn
des Jahres 1L967, bald nacheinander, die schmerzlichen Verluste VO Paul Wil-
pert un! Josef Koch.
Die Nachricht VO ode dieser hervorragenden Gelehrten trat uNns$s

überraschender, als die beiden Herrn uUuNs VOI11 5Symposion her och ebhaft
VOL Augen standen. Josef Koch, damals achtzigjährig, aber och VO unermüd-
licher Schaftenskraft, präsidierte als der Vorsitzende des Beılrates dem 5Sympo-
S1011 ; eitete die Diskussion, bei der CS miıtunter recht ebhaft zuging, miıt
derselben nüchternen Sachkenntnis un dem klugen Geschick, die viele
ihm als dem Urganıisator der Kölner Mediävistentagungen (seit 1950) kennen
und schätzen gelernt haben Paul Wilpert WAar zunächst och durch 1ne ander-
weıtige Verpflichtung festgehalten, traf aber och Ende der WI1SSEN-
schaftlichen Sıtzung CI Be1 der Besprechung VO organisatorischen Fragen
trug Entscheidendes bei
1nNne allseitige W ürdigung der Persönlichkeit un! vielseitigen Forschertätigkeit
der beiden Professoren och und Wilpert oinge über den Rahmen dieser Miıt-
teilungen weıt hinaus. Nur eine bescheidene Skizze, VOL allem AUs der Sicht
der Cusanus-Forschung, SC1 hier versucht.

JOSEF KOCH
1885 - 1O 1967

Er WAar eliner der etzten großen Pıoniere auf dem weılten Gebiet der mittel-
alterlichen Philosophie und Theologie?, Seine philosophische Dissertation

Vgl die Würdigung VO:  z} KLUXEN: 0Se Koch zZUM- 50 Geburtstag, Phıl Jahrb
Görresgesellschaft (1965) 43'7—443, SOWIl1e den Nachruf VO RITTER, 1in Mitteilungs-blatt der Arbeıtsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen (1967),

1 beiden Stellen sıche uch Näheres über die hier nicht angeführte Literatur.
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(Bonn 1915) und se1ne ersten Veröffentlichungen hatten freilich der Philoso-
phie des damals modernen Theologen Hermann Schell (T L906) gegolten.
Durch Clemens Baeumker, Franz Pelster unı besonders durch Bernhard eyer

un begeistert, wandte dann aber seine ungewöhnliche Arbeits-
energ1e bis 1n die dreißbiger Jahre hinein der KriIisıs des philosophisch-theologi-
schen Denkens O die 1n den Jahrzehnten 12300 innerhalb un außerhalb
der Thomistenschule ZUL Auflösung der hochscholastischen Synthese (und in
den Nominalismus hinein) führte. Untersuchungen aus diesem Problemkreis
legte bereits für selne Promotıion und Habilitation (beide 1Jahre 1925)
der Katholisch-theologischen Fakultät Breslau VOL. Seine melst auft mühsamen
Handschriftenstudien beruhenden Veröffentlichungen über Durandus de
Porciano und ber die theologischen Irrtumslisten dieser eit sind his heute
grundlegend.
Um das Jahr 1930 begannen elister Eckhart Un Nikolaus VO Kues aut Joset
och die stärkere Anziehungskraft 1uszuüben. Se1it 1934 Wr maßgeblich
AD der Edition der lateinischen Eckhart-Werke beteiligt. Am Dezember
1955 konnte » mMı1t orobher Freude den Band, der die Sermones enthält,
der Ofentlichkeit übergeben« (Vorwort). uch Band (mi dem Jo-
hanneskommentar) SOWIl1e Teilen VO  a Band hat och persönlich e1n

Stück Arbeit geleistet. och VO  a diesen beiden Bänden konnte 1LULI och
das Erscheinen vV.6 Lieterungen erleben?2. I )as Schicksal des Editors solcher
Werke, deren quellenanalytische Untersuchung un Durchleuchtung
CHOÖOFIHEe Vorarbeiten erfordert!
Durch Eckhart kam Josef och Cusanus, der in selner Apologia doctae
ignorantiae auch den magıster Eckardus die Angriffe des Johannes Wenck
verteidigt un in mehreren Predigten eckhardisches Gedankengut vermittelt.
» Viıer Predigten 1 Gelste Eckharts« überschreibt GE 1 Jahre 193 ”7/ se1lne erste

Untersuchung und Edition VO  e} Cusanus- Lexten. 1Ne weıltere stattliche Ver-

öffentlichung » DIie Auslegung des Vaterunsers in 167 Predigten« 1940)
die Arbeit den Cusanus-Predigten tort. Kochs vielleicht kühnstes Unter-
nehmen stellt das » Kritische Verzeichnis sämtlicher (Cusanus-) Predigten« mi1t

» Untersuchungen ber Datıerung, Form, Sprache un Quellen« VO Jahr
1942 dar3 In cchr detaillierter Forschung sind WILr 1m. Cusanus-Institut 1N-

Besonders 1st bedauern, daß Koch dıe Eckhart-Fragmente und dıe Prozeßakten nıcht
mehr (ın $) veröffentlichen konnte.

Die vorgenannten un die beiden folgenden Veröffentlichungen sind 1n den » (CCusanus-
JTexten« innerhalb der Sıtzungsber. Heidelb. kad WıSs. erschienen. Sämtliche Ver-
öffentlichungen VO  w Koch über Nık V, Kues sind, Ww1€e WIr hoffen, UunsCrcr UuSsSanus-
Bibliographie MEFCG I 3’ 6‚ erfaßt.



7zwischen allerdings da und OTIt abweichenden Datierungen gekommen.
och ich gestehe CII n freimütig meıinen höchsten Respekt VOL der hier
geleisteten Pionierarbeit. Ohne diese VO  a Josef och gyeschaffene Übersicht
und Arbeitsgrundlage hätte ich eiINe kritische Edition der Cusanus-Predigten
nicht übernehmen gewagt.
uch tür die Sammlung un: Edition der umfangreichen, bis dahin 1aber Erst

eInNnem kleinen Bruchteil bekannten Korrespondenz des Nikolaus VO  w) Kues*
gingen von J. och kräftige Inıtiatıven AaUuUs. Er selbst edierte eine » erste Samm-
Jung « 1944) die mıiıt den trühesten Brieten Nikolaus un! VO  ) ihm beginnt,
und widmete dieser 1n » Nikolaus VO Kues Uun: se1InNe Umwelt« 1948) Unter-
suchungen, die bereits 1n einem ZCHNAUCH Itinerar der Legationsreise I45I1/52
gipfeln. Zaur systematischen Durchforschung aller als Fundorte 1n rage ON1-
menden Archive hat och VOL allem Meuthen un:! Hallauer NgCrEHT,
die nunmehr die Briet-Edition tür die Heidelberger Gesamtausgabe vorberei-
FGn Wenn danach auch e1INne umtassende Cusanus-Biographie möglich se1n
wird, ist das nicht zuletzt sein Verdienst.
In seinen etzten Lebensjahren konzentrierte Joset och selne Kräfte auft die
Edition VO  e De ComtecturIis, näherhin auft den kritischen und den quellenanalyti-
schen Apparat SOWI1e auf 7zusätzliche Adnotationes diesem Werk, das an

die spezifischste philosophische Eigenleistung des Nicolaus Cusanus
ann. In De docta Lgnorantia hat Ja Nikolaus die tiefste Metaphysik letztlich
theologisch mıi1t den Mysterıen des christlichen Glaubens zusammengeschaut.
Keıin Zweıitel, daß die Kochsche Edition VO  ; De CONLeCLUFIS ein Meisterwerk
werden versprach®. Herrn Kollegen Dr Bormann, dem der Prälat auf dem
Sterbebett die Vollendung dieser schweren Arbeit auftrug, begleiten HST

besten üunsche tür den baldigen un gylücklichen Abschluß.
Josef och erschloß viele Forschungs- un Editionsaufgaben, daß S1C auch
se1ne aubergewöhnliche Arbeitskraft 198881 e1INn Vieltaches überstiegen. Deshalb
WAar schon früh darum bemüht, das in Sicht gekommene Neuland unter seine
begabtesten Schüler aufzuteilen. So hat CI WI1Ee selbst sich ausdrückt, die
Aufgabe, die innere Entwicklung der französischen ominikanerschule
1300 welıter untersuchen, schon u11 1940 seinem » Schüler Bruno Decker als

Vgl en Bericht VO  - HALLAUER Über den Stand der Edition des Briefwechsels des Nik
Kues, In : Nıcolo da CGusa: Relazion1 tenute al Convegno interunıversitarıo di Bressanone
ne] 1960, Firenze 1962, 185-195
Vgl folgende vorbereitenden Untersuchungen: Die Ars contecturalis des Nikolaus Von Kues,

Köln-Opladen 1956; Der Sinn des >weıten Hauptwerkes des Nik. Kues: Nıcolö da (Cusa
(s. Anm 4) JO 1I=1235 Nikolaus Von Kues und eister Eckhart, Randbemerkungen >wel in
der Schrift De Contecturis gegebenen Problemen: MEFCG (1964), 164-173
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Erbe übergeben«. Ihn führte 61 zugleich 1n die Mitarbeit der Thomas-,
Eckhart- un Cusanus-Edition eIn. EKs bedeutete daher auch für se1n Forschungs-

einen harten Schlag, als Bruno Decker, inzwischen Dogmatik-
professor in Maınz, November 1961 »durch einen jäiähen Tod AaUsSs dieser
Z eitlichkeit 1bberuten wurde«®. Inzwischen konnte die VO  — Josef och 1N-

spirlerte, groß angelegte Habilitationsschrift VO Decker » Die Gotteslehre des

Jakob von Metz Untersuchungen ZUL Dominikanertheologie Begıinn des
Jahrhunderts «” SOWIl1E bereits deren Fortführung durch Deckers Schüler

Lothar Ullrich?8 das Licht der Ofentlichkeit erblicken.
Besonders bitter die Verluste, die Professor och Breslau beim
Kriegsende traten. wWwel Schüler hatte dort VOT allem 1n die Cusanus-Arbeit
eingeführt, Paetzold?® und Sikora, der y die Übersetzung und Herausgabe
der Cusanus-Predigten aut sich hatte «10 Beide wurden Opfer des
Krieges. Be1 seiner Ausweisung durch die Gestapo mußte nıcht NUur seine
Z Teil unersetzbare Bibliothek, sondern anderem auch eine lateinische
Transkription sämtlicher Cusanus-Predigten, die 3000 Seiten iın Maschinen-
schritt umtaßte, zurücklassen. Am 19 November 19606 schrieb MIr: » Das

Manuskript mi1t sämtlichen Sermones (von denen ich törichterweise keinen
Durchschlag hatte machen lassen) hat meln Schüler Jos Sikora 1n dem Urt,

ach dem rıeg Kuratus WAar nebst Inkunabeln un Frühdrucken Aaus

meinem Besitz versteckt. 1945 wurde VOIL Plünderern erschlagen. Er
ahm das Geheimnis des Verstecks m1t 1Ns Grab«
och och fand die Kraftt einem Anfang. Im Wıntersemester

1946/47 hielt anderem als Gastprofessor in onnn e1In Cusanus-Seminar.
Als einer der Teilnehmer lernte ich ihn kennen. » Wenn S1ıe ber Cusanus
arbeiten wollen, gehen S1e Herrn Kollegen Koch«. Miıt diesen Worten
wurde ich als Promovend VO meinem Lehrer Bernhard eyer aus seinem
Seminar 1n das des Altmeisters der Cusanus-Forschung, das gleichzeitig att-

fand, überwiesen. Josef och habe ich seitdem für wertvolle Anleitung
6 den VO  w KOCH verfaßten Nachrutf: MEFCG (1961), 14—-16

Hrsg VO:  - HAUBST, BGPhThM, 4‘2’ 1967
Fragen der Schöpfungslehre ach Jakob on Metz Eine vergleichende Untersuchung der

Sentenzenkommentare uUSs der Dominikanerschule Uum 1300, Leıipzig 1966 Über diese Früchte
seiner eıgenen Jakob VO  o Metz-Forschung sSsOwl1e über die Promotion VO:  - Ullrich auf
Grund dieses Werkes durch die Katholisch-theologische Fakultät Maınz hat sich och
besonders gefreut.

Er promovıerte bereits 1938 über Die Lehre des Nicolaus USANUS VvVon der Kirche auf Grund
seiner Predigten (vgl MEFCG I 116)

Vgl SIKORA (T) und BOHNENSTAÄDT, Predigten 0—441, 1n Schriften des Nikolaus
VO:  3 Kues, Heidelberg 1952, 0—11
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danken In Sln (seit 1948) erlangte CT VOL allem als Begründer und Leiter der
jährlichen Mediävisten- Tagungen eiIn selten hohes Ansehen als Gelehrter. Als
a1lllı Marz 1961 der Wissenschaftliche Beirat der Cusanus-Gesellschaft Zu

seiner konstituierenden Sıtzung zusammenkam, WAar . nahezu selbstverständ-
lich, daß ihn seinem Vorsitzenden wählte.
Be1 den Kueser Jubiläumsfeierlichkeiten un! be] manch anderen Anlässen be-
wıl1es och eine wachsende Verbundenheit mi1it den Zielen der Cusanus-
Gesellschaft und der 1ın dieser geleisteten Arbeit1l. In seinen etzten agen
zeigte sich besonders bewegt VO der orge deren Fortbestand und
1nNe harmonische Zusammenarbeit 1n iıhr ZULC Förderung und Verwirklichung
der Forschung. An einem Grabe (Köln, Friedhof Melaten) fanden sich
I6 Maäarz 1967 viele Cusanus-Forscher und der gesamte Vorstand der Cusanus-
Gesellschaft eIn. Requiescat 1ın pace!

AUL ILPERI

6 L906 1967
In der EFSTCH Stunde des Jahres wurde der Universitätsprofessor Paul
Wilpert us rastloser Tätigkeit abberuten. Seine Tochter fand iıhn LOLTt ZUSanl-

mengesunken über der Doktorarbeit e1INeESs Jungen Japaners. Wilpert Wr se1it
1954 der Nachfolger VO Josef och sowohl aut selnem Lehrstuhl WIE als
Leıiter des Thomas-Instituts un! der Mediävistentagungen. Die Persönlichkeit
beider Protessoren War wohl recht verschieden. och die Schwerpunkteihres
philosophischen Denkens un geistesgeschichtlichen Forschens lagen AT eil
nahe beieinander. S1ie trafen sich vollends bei Cusanus.
In der langen Reihe der Veröffentlichungen Wilperts dominieren die drei
Themenkreise: Aristoteles (-Platon), Thomas VON Aquın, Nikolaus VO  w Kues.
Seine wertvollsten Ergebnisse auft dem Gebiet der antiken Philosophiege-
schichte sind 1n dem Werk » Z wel aristotelische Frühschriften über die Ldeen-
lehre«2? festgehalten. Schon seINe Erstie grobe Untersuchung galt dem » Pro-
blem der Wahrheitssicherung bei Thomas VO Aquin «$
Seine nähere Beschäftigung mit Nikolaus VO Kues begann ach dem ode
Von aur (14. Januar 1943) mıt der abschließenden Druckvorbereitung VO  —$

Directio speculantis SCH De AnNOoN aliud 14 für die Heidelberger Akademie-Ausgabe.
1InNne oyründliche Untersuchung un ZuLC Übersetzung des Tetralogs » Vom

11 Vgl das Orwort MEUTHEN, IJIas rierer Schisma on 1430 (1964) als dem and
der VO  5 och und M1r gemeInsam hrsg. » Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft«.

Regensburg 1949
BGPhThM 30, 3, Münster 1931

14 Gedruckt Leıipzig 1044, mıiıt zahlreichen Corrigenda ausgeliefert 1951

15



Nichtanderen« tolgte im Jahre 1055 D 1959 erschien dem Sammelnamen
Opuscula die kritische Edition VO  a De Deo abscondito, TJIe quaerendo Deum,
De fıliatione Dei, De dato Patrıis [uminum, (Jontectura de ultimis diebus und De
(:enesi. In selinen letzten Jahren arbeitete Wilpert bis ZUE Überforderung seiner
Gesundheit einer » Lateinisch-deutschen Parallel-Ausgabe« der wichtigsten
philosophisch (-theologischen) Schritten des Nikolaus Von Kues. Im Jubiläums-
jahre 1964 erschienen »  141e Jagd ach Weisheit« un das Buch VO  5 » Die
belehrte nwissenheit «16. uch das 848 Buch liegt mittlerweile 1967) VOTL. In
selner dortigen »Mitteilung den Leser« Sagt_ Gadamer, daß Paul Wil-
pert auch den lateinischen Text un die deutsche Übersetzung des 11 Buches
»noch in selnen etzten Ferien Z Drucklegung fertiggestellt « hat!7? Seine (3
staltung des lateinischen Lextes bereitete Wilpert durch C111 lang jähriges StuU-
dium der handschrifttlichen Überlieferung der Nn Cusanus- erke VOL.

Für De docta Lgnorantıa stutzt GE sich zusätzlich auf die VO  e Kristeller eNt-
deckte Florentiner Handschrift (Landau-Finaly Ms 190 Bibl INAZ,; Florenz),
die Klibansky für seine kritische FEdition vom Jahre 1932 in den Opera OMmn1a
noch nicht benutzen konnte 1}
Aus dem breiten Umkreis der Tätigkeit Wilperts ist damıit indes 1Ur das
Zentrale hervorgehoben!?. Hr behandelte beispielshalber auch Themen WI1Ee:
DiIie Stunde des (GewiIissens (Der Christ in der Großstadt), Von Mensch
Mensch (Bildungsprogramm der Neudeutschen), Probleme der philosophi-
schen Anthropologie 1 Hintergrund der päidagogischen Gegensätze zwischen

15 Philos. Bibl., Meiner/Hamburg, and 222
16 Philos. Bıbl., and 263 und 2643
17 Fre1un Gerda VO: Bredow wiıird den drei letztgenannten Bänden 1n MEFCG (Talls der
dritte bıs dann erschıenen 1st) eiINE ausführliche Besprechung widmen.

Näheres: Zur Textüberlieferung der Octiad Lgnorantia: Vıyvyarıum (1966), 10—142 Noch
nıicht veröfftentlicht ist der Vortrag, den WILPERT 1m September 1964 auf dem USsSanus-
Kongreß ın Brixen hielt Nikolaus Von Kues und der Nominalismus. Se1in Referat löste dort,
VO  e ıhm selbst intendiert, eiInNEe sehr lebhafte Diıiskussion 4UsS. Eın Echo davon ist noch aus

den un! veröfientlichten Akten des Sympos1ions VO: Aprıl L966 ın Kues herauszuhö-
TCNMN. Wilpert hat der Tat ıner Forschungsaufgabe aufgerufen, die Zu Beispiel ein
würdiges Thema für eINne Habilitationsschrift bılden könnte. I dıie notwendige Diferenzie-
rung der Antwort hat Wilpert 1n seıner Einführung » Vom Nıchtanderen« S XI) m. E
ylücklich angedeutet: » (Cusanus bennt die seiner eıt tradıtionelle Philosophie des
nominalıstischen Aristotelismus, und 11L1an könnte Seiten füllen mıt dem Nachweıs, w1€e
el iıhr verdankt. HKr folgt den Peripatetikern der Frage der Universalien«. er 11LCULL-

platonische Einschlag 1ın einı1gen Richtungen innerhalb des Aristotelismus, namentlich ın
dem antınomiınalistischen Albertismus des U Jahrhunderts ist dabei mitzubedenken.
19 Eın Bericht über das gesamte wissenschaftliche Lebenswerk Wiılperts wird VO:  e} seinem
Nachfolger /IMMERMANN, ın Archiv Gesch Phiılos., veröftentlicht werden.
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Ost und West Er fand Zugang großen Auditorien Unıiversitäten des
europäischen ()stens und, W1€E INır e1InNn Bischof AUS dieser Region9 trugen
seine Vortragsreisen dorthin el dazu bei, durch eine Philosophie des GOoöott-
suchens das Rückgrat der Christen stärken. Von ähnlichen otıven WAar

die Ansprache durchzogen, die $. Januar 1967 CIn Geistlicher Grabe
Paul Wilperts (München, Westtriedhof) hielt Requiescat in pace!

Das 5Symposıon VO April L9060
Wıe eINeE VO  3 Joset och un INır unterzeichnete Rundfrage VO Dezem-
ber L965 ergab, War der April 1906 ZWaNnzlıg Monate ach dem groben
Jubiläum eiIn relativ günstiger Termıin für eine Zusammenkunft des Wissen-
schaftlichen Beırates. Außer den beiden Genannten un sämtlichen Herren des
Vorstandes der Cusanus-Gesellschaft nahmen tolgende Beirats-Mitglieder teil:

Freiun VO  w) Bredow, Uunster S W.,
de Gandiıllac, Parıs
Hallauer, Bad Godesberg,
Heinz-Mohr, Gelnhausen,

Hofimann, Tübingen,
Meuthen, Aachen,

Platzeck, Rom,
Stallmach, Maınz,

Stuloff, Maınz,
Van de Vyver, Dendermonde (Belgien),
Wilpert, öln

Die anderen konnten teils ihres hohen Alters, teils der weıten
Entfernung nicht kommen, teils S1C durch unabdingbare andere Ver-
pflichtungen verhindert.
Die Rundfrage ergab auch schon die Themen der sieben Referate, die WITr 1
Lolgenden veröftfentlichen. Ohne vorherige Absprache darüber erganzen sich
diese inhaltlich recht ylücklich. S1ie boten auch reichen Stoft für die Diskus-
S10N, daß der Vorsitzende Joset och immer wieder deren Faden abschneiden
mußte, ıL  3 das Programm in der knappen elit VO  3 höchstens vlier Stun-
den planvoll Ende bringen. uch diese Diskussion schien eine Veröffent-
lichung verdienen.
Weil die Funktionen »des wissenschaftlichen Beıirates« in der Satzung der
Cusanus-Gesellschaft knapp umschrieben sind, daß manchen Mitgliedern
eine ergänzende Geschäftsordnung wünschenswert erscheint, wurde anschlie-
Bend über eiIne solche beraten. Die Diskussion darüber wird bei der nächsten
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Zusammenkunft fortgesetzt, deren Anberaumung im Jahre 19068 besonders VO  w

den Jüngeren Mitgliedern des Beirates gewünscht wird ach dem Verlust VO

Josef och und Paul Wilpert bedart Ja NEeCUELT Absprachen ber die künftige
Organıisatıon der Forschung, auch über die Zusammenarbeit bei der (Cusanus-
Edition. Eın welıterer Anre1z besteht darin, daß die geist1ge Kommunikation

den gelehrten Teilnehmern dem Symposion des Jahres L966 eine VO

cusanischen Gelste durchdrungene, alle Verschiedenheiten der Individualität
nd Fachrichtung einende, » beata pacıs VIS10 « WAaTFrL.

ber die Predigt-Edition
In MEFCG wurde (S 12) 11 März 19066 die Hoffinung ausgesprochen, daß
die beiden ersten Cusanus-Predigten och in dem besagten Jahre erscheinen
könnten. Dabei WAarL 1nNe GFStPO Lieferung gedacht, die be] demselben Satz-
spiegel, 1n dem die bisher erschienenen cusanischen Upera un! Opuscula D
druckt sin.d, un be] der Fülle der textgeschichtlichen unı quellenanalytischen
Anmerkungen, die sich besonders bei den rühen Cusanus-Predigten als N Of-

wendig erweisen “ sicher mehr als sechzig Seiten umtaßt hätte. Angesichts des
rlesigen Umfanges des Predigtwerkes wünschte jedoch Herr Kollege
Gadamer als des Vorsitzende der Cusanus-Kommıissıon der Heidelberger Aka-
demie der issenschaften verständlicherweise einen weni1ger aufwendigen NSatz
Der Verlag Meıner legte eshalb zunächst eINe Druckprobe MmMI1t kleineren Iypen
und orößerem Satzspiegel VOoTL, dann eine mıiıt Zzwel Kolumnen, die sich als
übersichtlicher erwIies. ber diese und andere » Probleme der Cusanusausgabe «
fand April 1967 1mMm Haus der Akademie der Wissenschaften Heidel-
berg ıne Besprechung der die Heidelberger Professoren Gadamer,
Dirlmeier un Maschke SOWwIle Dr Bormann, Köln, un der Berichterstatter
teilnahmen. Fur die Predigtedition an anderem A} folgenden Sonder-
regelungen:
Der zweispaltige Satz wird (mıiıt geringfügigen Änderungen) für Zut befunden. Jeder
Predigt werden praenotanda vorangestellt, In denen unter anderem diıe benutzten Hand-
schrıiften angegeben und die Datıierung begründet wird. Die Zählung 1m Verzeichnis VO  e

Koch wird mıtvermerkt. Jeder Predigtentwurf, den Nıkolaus nıcht selbst getilgt hat,
wiırd als SErmO« gezählt. Die Zählung der Numerı beginnt beı1ı Jeder Predigt VO:  -

Die Eigentümlichkeiten des Autographs werden 1m ext gewahrt. Fehler werden durch
e1In besonderes Zeichen angedeutet; Textkonjekturen werden 1 kritischen Apparat _
gegeben. Für dıie Handschriften wiırd 1ın den Predigten e1InNn eıgenes Siglenverzeichni1s
verwendet.
Die wichtigsten Beschlüsse: Weıl be1 den Predigten uch Jjetzt noch mıiıt ınem Umfang
VO:  =) 000 Druckseiten rechnen ist, werden für diese nıcht 1Ur zwel, sondern vıer

Vgl un! 65—73
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Bände in den pera Omn1a vorgesehen: ELer and erscheint mehreren
gröheren Lieferungen.
Der Text der Predigten 19, 1 un ach der Zählung VO  — och 1st 1N-
zwischen DESELZL. Für die Datierung Un die Reihenfolge der frühesten Predig-
ten haben siıch jedoch weıtere, sehr beträchtliche Abweichungen VO  ; der bis-
herigen Zählung ergeben. Im nächsten Bande der MEFCG wird darüber be-
richtet.

ber MFCG ÖR und die »Buchreihe«
{ )as Kultusministerium Von Rheinland-Pfalz hat durch die der Cusanus-Ge-
sellschaft weitergewährte finanzielle Hilfe die Drucklegung dieses Bandes C1-

möglicht. Herrn Staatsminister Dr Vogel sSC1 1 Namen aller Cusanus-
Freunde dafür aufrichtig gedankt.
Der Leser dieses Bandes wird sich angesichts des 5Symposions un der Cusanus-
Bibliographie besonders leicht un gründlich davon überzeugen können, WwWI1€e
csehr der ortgang der Cusanus-Interpretation und -Forschung eines eigenen
Urganes WI1IEe dieser »Mitteilungen und Forschungsbeiträge « bedarf. Der Er-
rag vieler Arbeit ist hier gesammelt. ] )as oilt SaNz besonders VO  } den größeren
Beiträgen VO Hallauer und Fritz Nagel, die tast ausschließlich aus bisher
verborgenen oder brachliegenden Handschritten schöpfen, und VO  e dem wert-
vollen mathematikgeschichtlichen Beıitrag VO  e Hofmann, aber auch VO  e

all denen, die sich 1m 5Symposion mıt vereinten Krätten die geist1ge Be-
wältigung der Probleme mühten, die Cusanus aufgibt.
Vielleicht das Erstaunlichste 1st die Akribie, mi1t der japanischer Freund
Watanabe (New York, USA) den persönlichen Beziehungen des Nikolaus VO  e

Kues Zzu Richard Fleming und Thomas Livingston nachspürt. Eın anderer Ja-
panischer Kollege, Herr Satoshi ide (Muroran, Hokkaido), dessen Arbeit
5881 Institut uNns ein SFaANZCS Jahr lang L966 bis Juli 1967) Freude un An-

WAaL, bereitet tür elinen der nächsten Bände eine umfassende un
schauliche Einführung 1n De Contecturis VOL.

Drei VO  3 den MEFCG (S 1310 angekündigten ogrößeren Beıiträgen liegen
leider och nicht VOTL. Von Herrn Prälaten och erwarteten WIr die TSf—
edition und geschichtliche Untersuchung des Dialogus concludens Amedistarum
erIrorem efc. Meuthen hat diese Aufgabe V OIl ihm, der iın selinen etzten agen
auch darum Sorge CUug, übernommen. Für MEFCG erhofften WITLr aubßberdem
die Monographie VO  - Stuloft ber Nikolaus von Kues 1n der Geschichte
der Kreisquadratur, VO  3 Van de yver den kritischen Katalog der Brüsseler
Handschriften AUus dem Besitz des Nikolaus VO  a Kues. Mehrere andere Manu-
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skripte tür MFCOCG liegen schon VE So ann auch der Band vielleicht
schon 1m Jahre 1968 erscheinen. |Jer Abschluß des Verzeichnisses der-
doner Handschriftften AaUus dem Besıitz des Kardinals wird eIrst 1n MFCG mÖg-
ich Se1IN. Der Hauptgrund dafür besteht in der Entdeckung VOIILl ıer weıteren
Cusanus-Kodizes durch Hallauer un! Mr Wright, London. Es dauert allein
mindestens 1er Monate, bis bestellte Handschriftenfilme AaUuUs London eIN-
treften.
1 )Jas Werk VO  e 19197r Weıer » 1 Jas Thema VO verborgenen Gott on

Nikolaus VON Kues zZzu Martın Luther « ist 11 Maäarz 19067 als Band der » Buch-
reihe der Cusanus-Gesellschaftt « (bei Aschendorfi, Münster) erschienen. Als
Band dieser Reihe Sing soeben die Leitung NO  a Johannes Hirschberger
(Frankfurt) entstandene philosophische Dissertation » Der Abbildbegriff 1ın der
Erkenntnislehre des Nikolaus VOoNn Kues« vVomn enke (Trier) 1n Druck


